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Von Gold und Edeſſtein 

Die freie Braſt beſchweren, 
„Des Name nie erklan 1 
Aus eines Saͤngers Munde, 
Den melnt der Becher Klang 
In unfrer vollen Runde. 


Die Wahrheit lebt im Wein. 
Nun fe he ben Seck 
Doch ſeht, der * nicht 1. 
Und wir find klare Zechtr. 
Wem gilt der Boednſatz 
Den trüben Obſkuranten 
Vom Orden des Ignaz, 
Und ihren, An verwandten? 


Auch in Moskau kennt man ſich 
nicht wieder. 
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ſchwunden! 


Welt war es mir fo ſonderbar, fo unheim⸗ 
zu Muthe: ich fuͤhlte mich beklemmt; 
ſpielte die Rolle einer Amphibie. Leute, 
„die ſi 7 Iren Kinderja 0 re erinnerten, hiel⸗ 

feinen! Schüler; Unbekannte 
gingen mit * un wie mit einem erwach⸗ 
ſenen Menſchenz d as machte mich am En⸗ 
de ſelbſt zweifelhaft, zu welchrr Klaſſe ich 


mich rechnen ſollte. Ich war einem Fiſch⸗ 
lein gleich, das ein n 
n hatte. 


er fuͤrchtete ich die Frau: 

bei ihnen war ich wergage, wie 
iR unferem ee Examen; ich fuͤrchtete 
fie mehr, als unſern Profeſſor der Mathe⸗ 
matik P. .., mehr als unſern Inſpektor. 
Ein junges Frauenzimmer glich in meinen 
Augen dem gebeimniß vollen! ſchloß in den 
Radcliff ſchen Romanen, die ich in der 
Sean gelefen hatte. 

Die erſten Monate meiner Entlaſſung 
brachte ich bei Verwandten, in der Br 5 
barſchaft von Moskau, zu. Die Geſell⸗ 
ſchaft in Prijuttowa und 10 den benach 
barten Familien war zahlrei und ausge 
waͤhlt. Von allen ae aber, db unfe 
ren ländlichen. Kreis bildeten, Gen mit 
unſere naͤchſte Nachbarin, die Gräfin Ju‘ 
lie B. Re: 5 ce ihres 


Verflandes fen ue dont wegen, 
= ei ip pie ich 15 u 
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ulie war eine verpeiranere Frau von 
ungefahr 30 Jahren Ihre Bücke, alle 
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liche Gefuͤhl lehrte ſie bald meine Mei 
Bang Du ihr kennen. Meine Schuͤchtern 

it bemerkend erleichterte ſie mir meine 
erſten Schritte auf dem Parquet der gro⸗ 


ßen Welt; fie munterte mich auf, ward 


5 


meine Vertheidigerin, meine Beſchuͤtzerin. 
Boft alle Morgen, wie zufällig, begegneten 
wir uns im Park; und Abends, wenn 
unſere ganze Geſellſchaſt im Garten ſuſt⸗ 
wondelte, blieben wir zurück, und gingen 
lange in den einſamſten Gaͤngen auf und 
nieder. Unſere Unterhaltung war lebhaft 
und ununterbrochen; und wovon ſprachen 
wir nicht Alles! Von der großen Welt, 
im der ſie lebte und glänzte, und die für 
mich ein unbekanntes raͤchſelhaſtes Land 
war; von der Liebe, vom Glück. Es ſchien 
mir bisweilen fogar, als druckte ihre be⸗ 
bende Hand die meinige; — ich wuͤrde 
*8 aber für die allergroͤßte Verwegenheit, 


ja fafb für einen Sokrilegium gehalten 


haben, dieſen wonnevollen Druck zu er⸗ 
wiedern. Nur des Nachts, einſam in 


meinem Zimmer, ergoß ſich in Brieſen 


an Julie die gluͤhende Lava meiner Lei ⸗ 
denſchaft. Oft fand mich die Morgenrörhe 
an meinem Schreibtiſch. — Es verſteht 
ch, daß ich dieſe Briefe verbrannte, oder 

zertiſſen, wie Schnee durch die Lüfte 
attern ließ. ö 

Eines Abends machte unſere ganze Ge⸗ 
ſelſchaft eine Spazierfahrt auf dem See. 
Die Gräfin war nachdenkend und nahm 
keinen Theil an der Unterhaltung. Kalt 
deuntwortete fie die an fie gerichteten 


Schmeicheleſen, und hi wim⸗ 
8 Bun race Se a . 82 n 
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Mitte des Sers befand ſich 
eine kleine grüne Inſel, mit einem von 
Dappeln und Roſengebuͤſchen umringten 

fon, — „Der Kopf ſchwindelt mir 
dom Schwanken des Boote , ſagte Julle, 


geblieben wäre! 


als wir längs der Inſel ſuhren; „ſetzen 
Sie mich aus, und nehmen Sie mich 
auf dem Ruͤckwege wieder mit.“ Und, ſich 
auf meinen Arm ſtuͤtzend, fprang fie, leicht 
wie ein Vogel, ans Ufer, Bei dieſer Ges 
legenheit verlor ich, im Boot ſtehend, das 
Gleichgewicht, und ſprang, um nicht ins 
Waſſer zu fallen, gleichfalls ans Lifer, 


Das Boot glitt weiter und verſchwand. 


Der Abend verging angenehm und ſchuell 
. .. Wir vergaßen die ganze Welt; aber 
auch uns hatte man vergeſſen; erſt ſpaͤt 
in der Nacht ſandte man das Boot nach 


uns. f | 
Moch einige unvergeßliche Tage brachte 
ich in Prijntowa und auf dem Landfig 
der Gräfin zu, Tage der Wonne und des 
Entzuͤckens! Sie waren ins Leben getre⸗ 
ten, die lachenden Bilder der jugendlichen 
Einbildungskraft. Meine Schüchternheit 
war wie von Zauberei verſchwunden; ſtolz 
und zuverſichtlich ſchrüt ich einher .., fie 
liebte mich! 

Meine Trunkenheit dauerte nicht lange. 
Julie mußte nach Moskau reifen. Schwer 
ward der Augenblick des Scheidens, und 
für mich um fo ſchwerer, da Julie mir 
ſtreng verboten hatte, Gelegenheit zu ſu⸗ 
chen, im Hauſe ihres Mannes bekannt zu 
werden; ſie wollte mich, durch einen ihrer 
alten Verwandten, einen vieljaͤhrigen Be, 
kanten meiner Familie, dort einführen faf 
ſen. Die Grauſame erlaubte mir nicht 
einmal, ihr zu ſchreiben — der einzige 
Troſt, der mir während der Trennung übrig 
Sie ſei es, ſagte ſie, ip 
sen Pflichten und der Welt ſchuldig! 

Qualvoll und peinlich brachte ich auf 
dieſe Weiſe drei Monare zu; Liebe und 
Sehnſucht zerriſſen mein Herz; unaufhoͤr⸗ 
lich dachte ich nur an ſie Endlich hatte 
ich Gelegenheit nach Moskau zurückzukeh 


— 


ren. u es Streben ging jetze da · 
hin, Julie uͤberall aufzuſuchen, im Theater, 
auf dem Boulevard, auf der Schmiede ⸗ 
Beuͤcke — aber vergebens. Da ſollte der 
erſte diesjährige Ball in der adeligen Geſell⸗ 
ſchaft mir Gelegenheit geben, Jullen zu fer 
hen. Wie wird dieſes Wiederſehen ſie uͤberra⸗ 
ſchen und erfreuen! Drei Monate der Tren⸗ 
nung werden ihr eben fo unerträglich gewot⸗ 
den ſein, wie mir! — Anfangs wollte ich 
mich im Taumel des Balles ihr plotzlich zei 
gen, und mich an ihrem Erſtaunen, an ih⸗ 


rem Gluͤck ergoͤtzen; der Gedanke aber, ihre d a f N a 
Ein Froſt überfiel mich, der bis auf 


Verwirrung konnte fie verrathen, hielt mich 
zuruck, und ich ſuchte Gelegenheit, fie vor⸗ 
zubereiten. Ich werde neben ihr ſtehen, 
ihre volle, weiche Hand wird in der mei⸗ 
nigen beben; im Cotillon werde ich ihr 
meine Leidenſchaft, meine Qualen ſchildern, 
und ſtolz meinem Herzen zufluͤſtern: Sie 
iſt Dein, dieſe Königin der fie’ umgeben: 
den glänzenden Welt, die es für das hoͤch⸗ 
ſte Gluͤck ſchaͤtzen wuͤrde, ihre Füße zu 
kuͤſſen — aber fie kuͤmmert ſich darum 
nicht — fie denkt nur an mich! 
6 wurde mir dunkel vor den Augen, 
als ich in den großen Saal trat; — ich 
mußte mich an eine Saule lehnen; mit 
pochendem Herzen ſchritt ich durch die 
Menge, als hätte ich glattes Eis unter 
mir. Endlich ſah ich mich um, und es 
ward mir leichter: fie war nicht da. Nach 
einer halben Stunde tönte durch das Ges 
ſtuͤſter der Tanzenden der Name det Graͤ⸗ 
fin Julie ich begab mich in ein Seiten, 
Kabinet, in weſchem ſich mehrere Spies 
geltiſche befanden und etwas weiter hin 
ein Divan ſtand. Sinem Spiegel vor⸗ 
uͤbergehend blickte ich zufallig pinein: mir 
verging die Sehkraſ t.. 
Ich ſah Julie. In ade 
ihre weiße Hand auf das matmorne Fuß⸗ 


geſtell eines Kandelabers nachlaͤſſig hin⸗ 
ſtreckend, ſprach ſte mit halblauter Stimme 
mie einem General. Es verließ ſie bald, 
und ſchuͤchtern und leiſe näherte ich mich 
der Gräfin, Mit einem kalten leichten 
Kopfnicken beantwortete fie meine Begruͤ⸗ 
ßung, blickte erſtaunt und ſtolz auf mich 
nieder, als ware ich ihr ganz fremd, und 
wollte ſich entfernen. nue 
A „Sie haben mich nicht erkannt, Graͤ⸗ 
n? eng 


„Entſchuldigen ſie mich; ich habe | niche 
it Ehre 16 7 . 2 


die Knochen drang; eine Minute lang 
konnte ich kein Wort hervorbringen. 


Im letzten Sommer, in Prijutowa“, 


begann ich mit bebender Stimme. 
„Ach, ja!“ ſagte ſie, das Haupt etwas 
neigend; „ich erinnere mich — ich habe 
Sie dort einige Mal geſehen; befinden 
ſich ihre Verwandte wohl?. 
Ein junger Mann in braunem Frack 
mit ſammtnem Kragen und einer goldnen 
Brille trat eilig in das Zimmer. 


„Der Walzer hat angefangen, Gräfin“, 
fagte er, ihr die Hand reichend. Sie flat 
terte davon wie ein Schmetterling und 
verſchwand. Ich ſtand da wie ein vom 
Blitz zerſchmetterter Baum. 
Am naͤchſten Tage ſchrieb ich ihr, ſchil⸗ 
derte ihr die ganze Flamme meiner Leiden⸗ 
ſchaft, erinnerte ſie an die ſelig verlebten 
Augenblicke, an ihre Schwuͤre, ihre Ver⸗ 
heißungen und ſchloß mit der Beſchrei⸗ 
bung der ‚Qualen, meines Betänlchren ÄdERr 
zens. Der Brief kam uneröffnet zurück! 
Acht Tage ſpäter reiſte ich nach Se. 
Petersburg. Micht wiederſehen mag ich 
Moskau, das mir gleich bei meinem Eins 
tritt ln ate Wel ade ſo bittere Lehre gab 


* 
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auch will ich es lange, lange nicht wie⸗ eiliens mie dem jungen Mädchen auf dem 


derſehen, bis in meinem Herzen die Erin⸗ 
nerung an meine erſte Liebeerliſchth 


A Fund ling. 
Unter einem Holzſchnitte von Zeidler 
(Wittenberg 1686) Luthern in Ritkerklei⸗ 
dung mit Bart und Schwerdte, wie er 
ſich 1522 auf dem Schloſſe Wartburg 
trug, darſtellend, ſtehen die Reime: a 


Zu Wartburg Doktor Luther war 

Verborgen faſt eln ganzes Jahr. 
Ein großer Bart ihm war gewachſen, 
Wle damals trugen auch die Sachſen, 
And ganz verändert fein’ Geſtalt; f 

War 39 Jahr gleich alt, 
Jen Wittenberg geritten kam 

Ju Niklas Amsdorf, da er nahm 
Die Herberg', eb' er ſeinen Bart 

Hat abgelegt; alsbald er ward 

Von Lucas Kran ach abgemalt, 

Alſo wie er if bier geſtalt. 


Die Schmuggler. 
(Be ſ ch 4 u F.) 


Scipio vergaß bei dieſen Geſpraͤchen, 
es ſchon fo ſpaͤt und dunkel gewor⸗ 
den, daß der Engel der Finſterniß ſelbſt 
der Schleichhaͤndler nicht Hätte finden Fön 
nen. Endlich klingelte der Commiſſair: — 
Cäcilie trat ein und brachte ihrem Vater 
den Kaperbrief. Sie hatte eine elegante 
ilette gemacht und war augenſcheinlich 


friſch und zu geputzt, um den Glau⸗ 


u 
be aufkommen zu laſſen, daß fie vom 
fer des Meeres zurückkomme. Dem al⸗ 
n Korſaren war dieſe Verwandlung un 
reiflich; er traute feinen Augen kaum, 
und doch konnte er an der Identität Cä⸗ 


Felſen nicht zweifeln. 

Endlich verließ er den Commiſſair, aber 
der Contrebandier hatte ſchon laͤngſt wies 
der das Weite geſucht. a 

Scipio knirſchte vor Wuth und zer⸗ 
knitterte das Papier in feinen Händen, 

Die Fregatte, mit der Auguſt vor zwei 
Tagen abgeſegelt war, lief in derſelben 
Nacht mit einer Priſe von vier Engliſchen 
Schiffen in den Hafen ein. In dem 
Kampfe, deſſen Reſultat die Eroberung 
der feindlichen Fahrzeuge geweſen, hatte 
Auguſt ſich durch Muth und Geſchick⸗ 
lichkeit ausgezeichnet Er war von allen 
feinen: Vorgeſetzten dem geneigten Wohl⸗ 
wollen der Miniſter und Sr. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtät empfohlen worden. Wie gluͤcklich 
war Cäcilie, als fie nach der kurzen Tren⸗ 
nung den Geliebten wiederſah. Er erzählte 
ihr mit dem Feuer eines jungen Kriegers, 
der feine erſte Waffenthat ruhmvoll voll⸗ 
brachte, von den Kugeln, die um ſeinen 
Kopf ſauſten, von der Hitze des Gefech⸗ 
tes, den Kartätfchen und dem Kommando 
ſeiner Chefs, und ſie hielt ſeine Haͤnde 
in den ihrigen und ſtrich ihm das blonde 
Haar von der Stirn, um zu ſehen, ob 
er auch wahr ſpraͤche und wirklich nicht 
verwundet ſei: ſie war ſo ſelig! N 

Plötzlich ertönte ein Kanonenſchuß von 
der Fregatte: es war das Zeichen, daß 
die ganze Equipage ſich augenblicklich an 
Bord des Schiffes begeben ſolle. Auguſt 
und Cäcilie mußten ſich trennen. Als der 
junge Offizier an ſeinen Poſten zurücfeilte, 
begegnete er Scipio auf dem Verdeck ſei⸗ 
ner Fregatte. „Wie kommſt Du hierher, 
alter Freund?“ fragte er. — „O,“ er⸗ 
wiederte der Korſar, „ich will lieber als 
Matroſe oder Kanonier auf Ihrem Schiffe 
dienen, lals taglich mit uͤbereinanderge⸗ 


+ 


ſchlagenen Armen der Zufchanerinon Din⸗ 
gen ſein muͤſſen, die mir das Herz abſto⸗ 
ßen.“ Auguſt hatte nicht Zeit, ſich noch 
länger mit dem Korſaren zu unterhalten, 
denn die Fregatte ging unter Segel. Sie 
lavirte die ganze Nacht hindurch, und am 
anderen Morgen waren die Einwohner der 
Stadt, die durch einen dumpfen Kano⸗ 
nenſchuß erweckt worden, die Zeugen eines 
ſchoͤnen Schauſpiels. 

Die Franzoͤſiſche Fregatte hatte den be ⸗ 
kannten und gefuͤrchteten Schleichhaͤndler 
fo gedrängt, daß er zwiſchen dem feften 
Lande und dem Schiffe eingeſchloſſen und 
ſo leicht keine Rettung fuͤr ihn moͤglich 
war; er lief Gefahr, unter die Kanonen 
der Walle zu gerathen oder gegen die Felr 
ſen zu ſcheitern. Nur noch ein Weg des 
Heils blieb fuͤr ihn offen: zwiſchen dem 
großen Fels und dem Uſer war eine enge 
Paſſage, die er durch geſchicktes Manoͤvri⸗ 
ren erreichen und ſo entfliehen konnte; 
denn fuͤr die Fregatte war dieſer Weg zu 
ſchmal und daher unzugaͤnglich. War 
wohl dem Engliſchen Contrebandier dieſer 


Rettungsweg bekannt, oder wußte er nichts 
So fragten ſich die Einwoh⸗ 


von ihm? 
ner ber Stadt, die auf den Anhoͤhen, 
welche die Rhede begrenzten, mit der ge⸗ 
ſpannteſten Aufmerffamfeie dem Manoͤvri⸗ 
ren der beiden Schiffe zuſahen. Dem 
Schleichhaͤndler ſchien die Paſſage unbe⸗ 
kannt; er lavirte rechts und links, und es 
zeigte ſich ihm kein Ausweg; da ſchickte 
die Fregatte, ohne ihre Beute aus dem 
Auge zu verlieren, ein kleines Fahrzeug 
ab; es war mit zwölf Marines Soldaten, 
einem Bootsmann und einem Lieutenant 
bemannt und richtete feinen Lauf dem Ufer 
zu. Das Meer ging an dieſem Tage un 
gewohnlich hoch, die Karabiner der Sol⸗ 
daten ſtießen dumpf an einander, und in 


* 
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der Mitte des Schiffes ſtand der Offizier 
mit bleichem Geſicht, ohne Hut, die 
trompete in der Hand. Auf dem flachen 
Geſtade war Niemand als ein junges 
Mädchen in weißem Kleide, die ohne Zwei⸗ 
fel dorthin gekommen war, um ſich an 
der reinen Seeluſt zu ſtaͤrken, oder um 
ihren Geliebten während des Kampfes, zu⸗ 
dem man ſich eben anſchickte, nicht aus 
den Augen zu verlieren; ihre langen dunk ; 
len Haare flatterten, vom Winde bewegt, 
und ſie glich in ihrem reinen weißen Kleide 
einer autiken Statue, ſo unbeweglich ſtand 
ſie da. 5 


Die Barke kam immer näher. Bald 
unterſchied man Scipio am Steuerruder, 
und Auguſt, der, aufrecht ſtehend, Be⸗ 
feble ertheilte; ſchon waren fie an den 
Klippen, und der Schleichhaͤndler machte 
eben eine letzte verzweifelte Bewegung, 
um ſich zu retten: er war verloren, wenn 


ihn ihn nicht ein Signal darauf auſmerk⸗ 


ſam machte, ſich mit Blitzesſchnelle in den 
Paß zu werfen. — Die ganze Bevoͤlke⸗ 
rung athmete kaum vor geſpannter Er⸗ 
wartung. — „Angelegt!“ rief Auguſt, 
und die See Trompete entfiel feinen Haͤn⸗ 
den. — „Feuer!“ donnerte Scipio. — 


— Eine blendend weiße Hand hatte 
ſich eben erhoben, um mit einem weißen 
Tuche vielleicht ihrem Geliebten den Mor- 
gengruß zuzuwehen; — aber die Hand 
ſank nieder, und der. Körper ſturzte zu 
ſammen. — ö 

— Zwölf Flintenſchuͤſſe hatten wohl ge 
troffen. — Zwölf Sli fıgeie harten das 
junge Mädchen mit dem weißen Kleide ger 
taͤdtet, die an das Ufer des Meeres ger 
kommen war, um auf Befehl ihres Bas 
ters die geſunde ſtaͤrkende Seeluft einzu / 
athmen. * 


ch; 
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Der Schleichhaͤndler ſtrich die Segel 
ohne n ſein Schiff wurde in 
den Hafen bugfirk. x 
Am Bord der Fregatte ertoͤnte der Ruf: 
„Es lebe der Kalſer!““ und vom Ufer und 
der Stadt wiederhallte es: „Es lebe Na⸗ 
poleon! Es lebe die Kontinental- Sperre!“ 
Am Abend jenes verhaͤngnißvollen Ta⸗ 
ges entſlog ein Vogel aus feinem Käfig, 
die Saiten einer Harfe ſprangen, und ein 
Buch blieb offen auf dem kleinen Pfeiler⸗ 
tiſchchen liegen, es ward von dieſem Tage 
an nie wieder geſchloſſen. 
In der Stadt heerſchte nach der Er⸗ 
oberung des Schleichhaͤndler⸗Schiffes der 
lauteſte Jubel, die Glocken lauteten, die 
Kanonen donnerten vom Fort herab, und 
die ganze Bevölkerung frömte dem gro⸗ 
Ben Platze zu. Der Krieg, Napoleon und 
die Kontinenkal⸗Sperce hatten dieſe Leute 
ins Verderben geſtuͤrzt, und dennoch rief 
das Volk wie aus einem Munde: „Es 
lebe der Krieg und Napoleon! Es lebe 
die Kontinental⸗Sperre!“ Alles, was 
die Engländer und ihr Land verabſcheut, 
war mit Kanonendonner zu dem Feſte, 
zu dem man ſich eben anſchickte, eingela- 

en, und die ganze Stadt war der Auf, 
ſorderu gefolgt, Glaubt Ihr etwa, daß 

a Brad, Wein, Salz, Taback oder Gold 

unter das Volk vertheilt werden ſollte? 

nein, keinesweges; nur Rache, Rache 

an England war der einzige Gedanke, 
der dieſe ganze Maſſe beſeelte; die Greiſe, 
Kinder und Frauen, ſie alle, alle woll⸗ 
den ihr Theil dazu beitragen, dem Natige 
nalfeinde zu ſchaden. 
Auf dem großen Platze, wo das rach⸗ 
füchtige, wuͤthende Volk ſich jetzt verſam⸗ 

Melt halt Waaren aus allen Län 

dern, theils in Ballen, theils in Tonnen 

umher; die Schaͤtze beider Hemiſphären 


e, 


waren durch einander auf die Erde gewor , 


fen, und alle dieſe ſeltenen und müßlichen 


Waaren ſollten dem Verderben preisgege⸗ 
ben werden O! wie würde dieſe gefpon« 
nene Wolle, jene Baumwolle, die armen 
Frauen, denen man den bitterſten Man« 
gel anſah, begluͤcken; es fehlte ihnen auch 
das Nothwendigſte, und doch wollten ſie 
weder Tuch, noch Wolle, noch Brod, 
nur: „Rache! Rache!“ bruͤllten die Wi 
thenden wie aus einem Munde. „Es lebe 
unſer Kaiſer und Koͤnig! Tod unſeren 
Feinden, den Englaͤndern!“ — Endlich 
theilte ſich der dichte Hauſe, um mehreren 
neu Ankommenden Platz zu machen. Es 
war der Marine⸗Commiſſair und fein Ge⸗ 
folge. Er war mit einer dreifarbigen 
Schaͤrpe geſchmuͤckt, trug eine Fackel in 
der Hand, und ſein Geſicht ſtrahlte vor 
Freude und Patriotismus. . bleich 
wie der Tod, ging ihm zur Seite, und 
die ganze Equipage der Fregatte folgte ih⸗ 
nen. In der Mitte des Platzes war ein 
ungeheurer Scheiterhaufen errichtet; vor 
dieſen erat der Marine Commiſſair, und 
die Fackel uͤber ſeinem Kopfe ſchwingend, 
rief er aus: „Es lebe der Kaifer und die 
Kontinental⸗ Sperre! Tod den Engläne 
dern!“ — „Tod! Tod, den Engländern!“ 
bruͤllte der ganze Hauſe. ; 
Dann Rus der Commiſſair auf einen 
ungeheuren Wollfa und gebot durch eine 
Bewegung mit der Hand dem Volke Still⸗ 
ſchweigen. Der Pobel verſtummte, und 
er las: „Kaiſerliches Dekret. Einziger 
Artikel: „Alle Engliſche Waaren, 1 5 


ſowohl auf Britiſchen Schiffen, wie auf 


ſolchen, die dieſer Macht befreundet ſind, 
mit Beſchlag belegt werden, ſind fofort 
zu verbrennen. ‚Segeichnet Napoieon.“ 
Ea „Es lebe der Kaiſer!“ Die 2 

Und um dem Volke zu zeigen, wie er 
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den Geſetzen gehorche, nahm er eine Hand 
voll roher Seide und warf ſie in die Gluth. 
Scipio und feine Korfaren ſchlugen nun 
mit Aexten die großen Tabacksſaͤſſer ein, 
und nachdem ſie noch einmal den herben, 
aber für den Seemann ſo angenehmen Ge⸗ 
ruch des Knaſters mit Wolluſt tief einge: 
athmet hatten, rollten die Tonnen in die 
Flammen, die Alles verzehrten. Waaren, 
deren Werth ſich wohl auf zwei Millionen 
belief, waren bald in Aſche verwandelt. 


Der Marine⸗Commiſſair und der Ge⸗ 
neralſtab der Fregatte, zu dem auch Au⸗ 
guſt grhoͤrte, verließen ihre Ehrenplaͤtze 
nicht eher, bis Alles vernichtet war. Bis 
Mitternacht loderten die Flammen, die gluͤ⸗ 
hende Rachſucht war geſtillt, denn Alles, 
Alles war in Aſche verwandelt; und als 
das ungeheure Freudenfeuer verloſch, da 
zogen dieſe Daͤmonen, dieſe ewigen Feinde 
Englands bei dem Commiſſair voruͤber und 
riefen jubelnd, ihre zerlumpten Muͤtzen 
ſchwenkend: „Es lebe Napoleon! Tod den 
Englaͤndern! Tod!“ — 

Scipio drängte fi an den Commiſſair: 
„Sie iſt todt!“ fluͤſterte er ihm zu, 
„Todt!“ wiederholte der ungluͤckliche Bas 
ter; „Todt!“ ſagte auch Auguſt mit 
der dumpfen ſtarren Gefuͤhlloſigkeit des 
tiefſten Schmerzes. „Schweigt, um Got⸗ 
teswillen!“ fuͤgte Seipio leiſe hinzu. Er 
kalle ſich unter das Volk ünd rief, fo 
Drei Tage ſpaͤter ward Auguſt zum Lieu⸗ 
senant ernannt und erhielt das Kreuz der 


‚er konnte: „Es lebe der Kaiſer!“ 


Belobungsſchreiben und eine Medaille von 
Seiten des Kaiſers uͤberſandt. 51 


Erinnerungen am leten Maͤrz . 


1045. Thimotheus aus Itolien, erwählt 
zum 5. Biſchof in Schleſien. 
1170. Zytoslaus II. Canonicus zu Bres⸗ 
lau, zum 16ten Biſchof erwählt. 
1428. Die Huſſiten fallen über das Glaͤ⸗ 
ziſche Gebirge in Schleſien ein. b 
1536. Große Feuersbrunſt zu Loͤwenberg ⸗ 
O Haͤuſer.) S nd m 
1669. von Keltſch⸗ und von Fenzeliſche 
Armenfſundation zu Bres lan. 
1754. Verminderung der großen Anzahl 
der Feſt⸗ und Feiertage. 1 
1792. Die Preußiſche Armee marſchirt 
gegen die Franzoſen an den Rhein. 
1812. Die Juden erhalten das Staats 
Buͤrger recht. 79 
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